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Wıe Asıen verstehen?
„ Wenn dıe Sonne 1mM Osten untergeht, annn geht S1e 1m Westen Anl Aus dıe-
SC asıatıschen Sprichwort spricht dıe Weısheıt des ()stens 1Im Umgang mıt
der Geschichte., der vVCr  CcHh WIEe der sıch heute gestaltenden. Aus diesen
Worten, dıe INan natürlıch auch geographisc. umkehren könnte, sprechen dıe
Fähigkeıt, Natur und Geschichte ganzheıtlıch („holıstisch“, dıe ITheolo-
SCH Asıens) sehen, In einem Augenblıcksereign1s sowochl den rsprung WIEe
dıe weıtere Entwicklung erahnen SOWIE das „Kleine“ als Teıl In eın oröße-
1C6S5 (Ganzes einzuordnen.

Mır Wal UZE möglıch, dıe „Sozlalıstische epublı Vietnam“ besu-
chen (07. 03.—-05.04.). Es WalLr nach 197/5 dıe offızıelle Reıise eines Miıt-
hedes AUus der Leıtung der ın Rom angesliedelten Männerorden, möglıch C
worden 1Im Zuge der vorsichtigen polıtıschen und wıirtschaftlıchen Öffnung,
dıe auch dieses sozlalıstısche Land se1it etiwa Jahren praktızıert. Miıt einem
„offizıellen Vısum“ konnte ich alle Nıederlassungen uUNSCTECS Ordens mıt
iıhren 106 Miıtgliedern, aber naturlıch auch andere en und mehrere
1ScChoOolIe besuchen. Überall wurde ich TI auch wıllkommen geheißen
und manchmal auch begleıtet VO  } Vertretern der „Patriıotischen Front“ und
anderer polıtıscher oder halbpolıtischer Organıisationen. Ahnlıch geht Ja
OTINzZIıellen westliıchen Besuchern ın der 1na

DIe „Sozlalıstische Republik Viıetnam“, das ach 1975 vereinigte Ge-
samtvıetnam, ist, das zeıgt der 1C auf die Landkarte, In der lat relatıv
„klein  . ESs 162 weıter scheıinbar völlıg and der großen Ere1ignisse der
etzten I2 Monate, SECe1 CS 1m östlıchen kuropa oder etwa In 1Ina Leıder
wırd Vıetnam zudem DIS heute meılstens NUT mıt negatıven Schlagzeıulen
(„boatpeople“, „Kambodscha“ bedacht Und doch meıne iıch, In den zahllo-
SC Begegnungen un Besuchen ın jenem Land eın wenı1g VO der hoffnungs-
vollen Dynamık espurt aben, dıie dieses Land, se1ıne Kırche und seıne
Chrısten kennzeıchnen. Und auf das eIngangs zıtlerte Wort zurückzu-
kommen ware eıne solche Haltung des geduldıgen, hoffnungsvollen / uwarT-
tens auf den orgen denkbar ohne das Bewußbtseıin VO  —; t1eferen SC
schichtliıchen Zusammenhängen, ohne Gelassenheıt und ohne das In einem
langen Leidensweg zugewachsene Hoffnungspotentıia eiınes Volkes?
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Eın Blick auf die Kirche

Der nNtierschıe zwıschen ord un Sud ist eklatant. Im Norden truktu-
ICH, Haltungen und Erwartungen, WIe S1e In der „schweıgenden Kırche‘‘ be1l
uns iın Osteuropa vorherrschten. Der orthodoxe, stalınıstısch ausgerichtete
Marxısmus sah In den christlichen Kırchen nıchts als dıe „Imperlalıstıschen
Fremdkörper“. oOse Priester un äubıge suchten ach Dıen 1en Phu
(1954) un: der Teılung des Landes iıhre Zukunft im en Der aradına VO  s

Hano1, Joseph-Marıe TIN Van Can, der miıich zweımal sehr freundlıch CIMND-
Ung, hat ledigliıch 35 zume!ıst alte Priester In se1INer Erzdiözese ZUT Verfügung,
konnte aber miıttlerweıle se1ın Semiıminar wıeder eröffnen. (Landesweı sınd CS

vier. eın üunftes ist 1mM Aufbau.) DIe en SInd DIS auf wenıge einzelne Miıt-
heder und einıge Frauengemeıinschaften nıcht mehr 1M Norden vertreten
Der Norden des Landes und se1ıne Kırche sınd „ STAUETT weniger dynamıiısch,
„ausgedünnter“ als der en Eın Pessimıist ist der ardadına TeINe doch
nıcht „Jagen S1ıe ren Brüdern und anderen rden, S1e sollen wıeder nach
Norden kommen“, waren seıne Abschiıedsworte Im Moment sınd solche Be-

TE1NC noch nıcht denkbar, doch könnte dıe Zeıt aliur bald kom-
MIe)  -

Im en Vietnams en Zwel Driıttel der auf Miıllıonen geschätzten Ka-
Olıken des Landes (beı eiıner Gesamtbevölkerung VO 61 Milhıonen).
Die Kırche dort ist ırgendwıe „mediterraner“, dynamıscher, auch scheınt dort
dıe sozlalıstische Praxıs wenıger tıef verankert, CX  en und wenıger r1Z0r0s

seInN. „Wır mMusSsen und wollen loyale Bürger uUuNsSsSCICS Landes bleıben, das
ange Ekıgentum und Kriegsschauplatz remder achte WAäIl. Wır wollen
uUunNnsceIiIicnhN Beıtrag ZAUL Wıederaufbau elsten. Unser olk mu seliner natıo-
nalen ur zurückfinden. Geilstliıcher Auftrag und Dıienst zeıtlıchen
Wohl uUNSeTES Volkes gehen and In and. Das sSınd dıe auch VO  s den al-
lıchen ehNorden begrüßten Schlüsselworte AdUus programmatıschen Hırten-
Dbriıefen der vietnamesıschen Bischofskonferenz VOoO  —; 1980 un 1981 Das
ICN tändıg wıederkehrende Hınweilse un: Leıtmotive 1n zahllosen Gesprä-
chen. Der überwıegende Teıl der Christen und Ordensleute und, soweıt ich
sehen konnte, nunmehr alle 1SCNOTeEe en diıese Linıe eingenommen und
damıt auch einem pragmatıschen mMmOdus vivendı mıt der Regierung gefun-
den uy-Marıe Ngyuen Hong G130, derzeıt Provınzıal der Franzıskaner, mıt
Hochschulabschlüssen VO  —_ Löwen und Münster, wırd gelegentlıch noch deut-
lıcher „Das Martyrıum ist eiıne abe Gottes, dıe WIT annehmen werden,
WE CI S1e uns schicken sollte Es ist aber nıcht UunNs, unls selber MäAÄrT-
tyrern machen., Urc obstruktive Haltung, Uurc verbale UOpposıtion und
Verneinung Jeglicher Zusammenarbeıt, dort, dıies ohne chaden für
UNscTE CNrıstlıche Identıität möglıch und vielleicht 7A01 des leidenden
Volkes geboten IS

Miır l scheıinen, daß das ema „Kırche und Evangelısatıon In einer SOZ1A-
lıstıschen Gesellschaft“ der Ereignisse In Osteuropa noch ange nıcht CI-
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ledigt iıst und daß S vielleicht ın Viıetnam (und Chıina?) asıatısche Varıanten
dieses IThemas geben wırd, dıe AuUs der J6 eigenen Erfahrung VO Beire1ungs-
geschichte erwachsen und für den Weg der Kırche In iıdeologısch konflı  ı1ven
Gesellschaften anderswo hılfreich se1ın könnten. Interessant auch: 1C sel-
ten kam 1Im espräc mıt Priestern, Ordensleuten, Bıschöfen. eg1e-
rungsvertreiern und dann VOTI en nach einem Vortrag VOI den Seminarısten
1Im Zentralsemıinar VO  z o-Chı-Mınh-Ville, den ich ZAU ema „Entwicklun-
SC 1m Franzıskanerorden heute“ halten durfte, das espräc auf Leonardo
Bofftf und dıe Befreiungstheologıie insgesamt.
eutlc spürbar WarT be1l dıiıesen Gesprächen der unsch, Anstöße eiıner
Spirıtualität un: einer kırchliıchern Praxıs erhalten, welche In eıner S1-
uatıon polıtıscher Isolatıon, wiıirtschaftlıcher Not (VN gehört den 10 arm-
sSten Ländern der T' und ideologıscher Dominanz der Parte1 dıie chrıstlı-
che ahrhel mehr „lebt“ als mIır mıf Worten verkündet, Z ganzheıtlıchen
Entwicklung des Volkes eınen solıdarıschen Beıtrag eıstet un: „sündhafte
Strukturen“ (Johannes Paul I1 ın ‚Sollıcıtudo Re1l Socılalıs‘), auf welcher
iıdeologıischen Basıs S1€e auch immer stehen, VO innen her aufzulösen

Und noch EIW. charakterısıiert dıe Kırche Vietnams: dıe ungebrochene Eın-
heıt mıt Rom und mıt der Weltkıirche /war operıert se1t 1983 e1in reglerungs-
nahes natıonales „Unionskomite der Patriotischen Katholıken Viıetnams”, das
der Priester Pıerre anTIn leıtet, der zugle1ıc Abgeordneter der Olks-
kammer‘““ ıIn Hano1ı ist Es hat sıch, hnlıch WIE In der 1na, ZAUN 1el DTC-
„ gegenseılt1ges Mißtrauen abzubauen un ZUT natıonalen Versöhnung
beızutragen. Mır ist 7Z7{Wdl nıcht verborgen geblieben, daß dıie 1SCANOTe CS lıe-
Der sähen, WECNN Verhältnıisse un eın (Gesam  ıma herrschten, In denen eın
olches Komıuitee überflüssıg ware Andererseıts TE bestätigte der rzbi-
SC VO Ho-Chi-Minh-Viılle Saigon) Paul Nguyen Van Bınh, daß das „KO-
miıte“ sıch den Bıschöfen gegenüber oya verhalte und dıe Gjefahr eıner Spal-
(ung WIEe ın 1na bısher jedenfalls nıcht egeben Nal

Dıie Kırche Vıetnams, sagien CS sehr viele, denen ich DEQELNEXE! erlebt
eıne Stunde der AGmade : 1C mehr mıt dem Regıme verbündet, WIEe VOT

em ıIn den etzten Jahren VOT dem Fall Sa1gons, hat S1e das Volk. dıe ArTt-
MCN, das Evangelıum wiledergefunden. SI1e ist selber Ar  z geworden. S1e CI-

ebt „Umkehr, Reinıigung und wırd selber NECU Jesus Chrıistus bekehrt“
au NI „Evangelı Nuntiandı“). Ja, CS iıst eiıne Kırche der „kenosı1s““, dıe
Mn viele Irübsal ist und noch immer geht ber gerade darın ist
S1e eıne dynamısche Kırche, dıe wächst und der dıe Menschen, VOT em
Junge, In charen finden Eıne solche Kırche ist be1 en Beschränkungen
keineswegs eıne „schweıgende“ und möchte VO Ausland auch nıcht als sSol-
che betrachtet werden. Vielleicht ist diese ATIINC Kırche der Drıtten Welt. dazu
ın eıner „Sozlalıstiıschen Gesellschaft“, wenıger schweigend als eıne re1l-
che Kırche In manchen Teılen der SS „Ersten“ DZW ARreilen Welt
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Eın E auf dıie Orden

Meın Besuch galt offızıell der Franzıskanerprovınz, dıe AaUS einer ründung
französıscher Brüder 1m Norden In den 270er Jahren hervorgegangen ist
Heute Za S1e. 106 Mıtglieder In I Fraternıtäten, dıe alle 1mM en des Lan-
des hegen. Diıie etzten ausländıschen Miıssıonare verliebßen 1975 das Land
DIe Provınz ist dennoch seıther anl gewachsen.
Eın eschehnıis dus der a Irang INaQ symptomatısch SseIn für den Weg
fast Sl en nach 1975 Im e 1978 wurde das ogrößte Haus des Tran-
zıskanerordens, In privilegierter Lage auf einem üge außerhalb der Küsten-
stadt Nha rang, beschlagnahmt. Es dıente VOT em als kleines Sem1nar. als
Noviızıat und Studienzentrum. (Heute hat darın dıie Parte1 eıne Schulungsaka-
demie.) Im egenzug durften dıe Ordensleute In dıe ATIMNEC Peripherie der

un: In einıge verlassene Dörfer rıngsum „hıinabsteigen“ und In mehre-
ICH leinen Gemennschaften den Armen LICU begiınnen. Es WAarT der
chrıtt der „kKkenosıs“ Jesu und seiıner Kırche AdUus eiıner bevorzugten ellung
In dıe Armut, In dıe Solidarıtä mıt den Menschen.

Die Franzıskaner sehen dıesen „Standortwechsel“ HeUtE. nach eıner Zeıt des
inneren ufruhrs, DOSILIV, eben als na S1ıe sehen CS mıt den ugen des
Franzıskus, AaUus dessen „Jlestament“ S16 SCIN zıtıeren, WECNN dıe ede auft diıese
nıcht Sanz ireıwıllıge Bekehrung kommt Franz VO  = Assısı 1m Rückblick
auf seıne Begegnung mıt den tTImen un Aussätzıgen: ‚„ Was MIr Anfang
bıtter schıen, wurde mMIr In Süßigkeıt Tur Leı1ıb un Saile umgewandelt. “ DıIe
Franzıskaner und dıe anderen Ordensleute., denen ich In Vietnam egegnet
bın, Tauern dem Verlust ıhrer großen Häuser und zanNnlreıcher „ Werke“ nıcht
unbedingt nach. „Got wollte uns Urc dıe sozlalıstiısche Befreiung uUuNsSsSeTICS
Landes und uns den Werten des Evangelıums ekenNnren  CC Das
habe ich oft gehört. Diıe Brüder un Schwestern AUuUs den Ordensgemeı1n-
schaften Vietnams sınd In iıhrer radıkalen Armut, In ihrer ähe ZUuU Volk., In
der Kontemplatıon des lebendigen (Jottes ın eiıner konfliıktreichen Ge-
schichte un nıcht zuletzt ın ıhrem Mut und ıhrer Fröhlichke1r wahre Zeugen
für dıe Lebendigkeıt des Evangelıums. Sıe mMussen getrenu dem Auftrag der
„NCUu Gesellscha hre en selber verdiıenen. Das er tür dıe meılsten
harte Arbeıt auf den Feldern beım Reis:, (jemüse- un Pfeiferanbau, VOT-

ZUugSsweIlse In den SO „Nouvelles ONES Econom1ques“, jenen Gebieten, dıe
mıt staatlıchen Umsıedlungsprogrammen entwıckelt werden sollen

Ich lernte eıne kleiıne franzıskanısche Bruderschaft auf dem Land kennen, die
sıch 1Im Tüchten VO  z Seıdenraupen spezlalısıert hat un dıe Kokons mıt dem
„Rohmaterıal"“ dıe Produktionsbetriebe verkauft. Im Mekongdelta führen
dıe Franzıskaner eiıne Leprastatıon, welche dıe eNorden nach der „Befre1-
6  ung zunächst selper übernommen, später aber zurückgegeben en In Sal-
SOn ist Bruder Etienne CGründer und Leıter eıner „COOoperatıve“, welche
Kunsthandwerk Aaus Bambus herstellt, zume1lst tür den Export. Eın anderer
Bruder praktızıert In einem ortf bel Nha rang qals Tierarzt. 1ele der CAWE-
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sterngemeınschaften verstehen sıch ausgezeichnet auf dıe uUuCcC VO  —_ Huüh-
NEIN und Schweınen, ZU eigenen Bedarf, aber auch ZU Weıterverkauf. Z
Sıcherung des Lebensunterhaltes. Mehrere Schwestern ben dıe Heılkunst
der Akupunktur mıt viel Erfolg Au  N In eiıner Gemeinschaft, dıe noch ber eın
größeres Haus verfügen kann, sah ich einen kleinen Zulieferungsbetrie für
dıe Textilindustrie: Auf uralten, mıt mächtigem (GGetÖöse ratternden Maschınen
wurden verschiıedene Arten VO Gummiıbändern hergestellt. unge Frauen,
offizıell Angestellte, INOTINZIE Postulantinnen oder Novızınnen, bedienten
dıe Maschıiınen.

Das Problem des achwuches In den geıstlıchen Gemeinschaften ist erfreu-
ıch un bedrängend zugleıch. Der Interessentinnen und Interessenten sSınd
sehr viele, aber noch Jjene umfassende Legalısıerung, dıe eıne geregelte
uiInahme und Ausbildung ermöglıchen würde. Vor em können bıslang AUuUs

wirtschaftlıchen und polıtıschen (Jründen alle Bürger des Landes 11UTI untfer
sehr schwier1ıgen Bedingungen iıhren Wohnort wechseln und eıne NCUC „Carte
de residence“ erhalten. (Gemelinsame Novızıate und andere Ausbıildungsetap-
pCH werden damıt Za noch sechr erschwert, WECNN nıcht gal unmöglıch DC-
macht So wırd viel improvısıert, 7z.B dergestalt, daß Junge Männer Oder
Frauen In der nächstgelegenen geistlıchen (Gemeınnschaft tagsüber „mıtbeten“
und „miıtleben“ Oder Sal als „Angestellte“ arbeıten. S1e mussen en
ach Hause zurückgehen. Jedoch sınd sS1e mehr als „Besucher/innen“ oder
„Miıtarbeıter/innen”. S1e sınd selber Ordensmitglieder In Ausbıildung.
Daß dıe Sıtuation aber iIm Fluß ist. zeıgt dıe Tatsache, daß dıe CN nächtlı-
C  en Ausweıiskontrollen In den Ordensniederlassungen ıIn den etzten Jahren
fast gänzlıc aufgehört en und miıttlerweıle mehrere der INOTINZIE G=
eten Priesteramtskandıdaten der en mıt Zustimmung der eNorden
in er OÖffentlichkeit Priestern eweıht werden konnten. SO auch Z CI1-

sten Mal se1t 1975 wıieder e1in Franzıskaner., und ZWal prıl, Tage nach
meıiner Abreise Der Biıschof VO Nha rang, Paul Hoa, nahm dıe er ın
eiıner Pfarreı des Ordens ın Nha rang VO  ®

Ausblicke

Zunächst: Dıie orgänge In Osteuropa stehen en VOT ugen Daß mehr Off-
NUung kommen muß und kommen wiırd, beteuern ın Viıetnam alle, auch dıe Po-
ıtıker. och INa s se1n, daß es langsamer gehen wırd, mıt eiıner Iransfor-
matıon VO ınnen her und ohne daß ern wichtiger Aspekt asıatıscher Kultur

iırgendeıne der beteıiligten Seıiten iıhr „Gesicht verhert‘‘. Es wıird viel Geduld
und noch manches vertrauensbıldende espräc vonnoten se1In. Dazu kann
und wırd dıe Kırche weıter beıtragen. S1e verliert ihrerseıts abel, WIEe ich
hen konnte, keineswegs ihre Identıtät und geht auch keıne alschen Allıanzen
eın Sı1e bleıbt vielmehr ihrem evangelıschen Auftrag ZU Aufbauen und Ver-
söhnen ireu Weıter: Solıdarıtä Ist Vvonnoten Die wirtschaftlıche und polıtı-
sche Isolıerung des Landes och immer Folge des Schmollens ollathAs nach
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eıner bısher nıcht aufgearbeıteten Nıederlage uUurc den kleinen Davıd? ist
unverständlıch, VOTI em Jetzt, dıe bısheriıgen Partnerländer SowjJetunion
un: andere Staaten des ehemalıgen Ostblocks fürs ers aum och dazu
kommen düriften, 1Im fernen Sudostasıen auszuhelfen Mehr substantielle Ent-
wicklungshilfe ist das der Stunde Sıe wırd auch dazu führen können,
da ß das System als ganZes sıch weıter öffnet Gut wIissen ist C5S, dalß ırch-
IC CrIke. auch AaUuUs Deutschland, den Weg nach Viıetnam schen gefunden
en uch der Besuch VO  — aradaına Etchegarray om VO verganglhCch
Jahr ist ın sehr Erinnerung.
Schlıeßlic Gerade dıe Vertreter der Kırche un: me1lnes (Ordens CS,
dıe immer wıeder Ssagten: „Beurteıilt Viıetnam nıcht 1U nach den boat-people
und mıt ıhren ugen en auch dıe home-people, diejenıgen, dıe hıer
aushalten. aufbauen und Kırche seın wollen.“

In der 1lat In diıesem uns fernen Land ist CS nıcht UTr dunkel, WI1IE 6cS ach
manchen Berichten 1m Westen scheınen könnte. (GGerade dıe Völker, @E W1e
Vietnam (und China) urc Jahrhunderte 1m Finstern können ohl
auch geduldıgsten auf den Aufgang der Sonne warten, der Uus-

bleiblich kommen wIrd. Und CS ware wünschen, daß WIT 1m Westen mehr
VO den geschichtlichen Befreiungserfahrungen der Völker des Ostens Euro-
DaASs un: der Völker des ferneren ()sten wIissen und lernen könnten als bısher.
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